
In der Geschichte der römischen Antike und mehr 
noch nach dem Ende des weströmischen Reiches 
begegnen wir immer wieder dem Phänomen, dass 
Objekte und staatlich geschaffene oder auch nur 
verwaltete Ressourcen in neuem Kontext weiter-
genutzt oder unter Aufgabe ihrer ursprünglichen 
Funktionsbestimmung neu bzw. anders genutzt 
werden. Dieses bisher kaum systematisch unter-
suchte Phänomen der Umnutzung hatte vielfältige 
juristische und fachwissenschaftliche Implikatio-
nen, insofern es einen vorherigen Rechtszustand 
neu zu definieren oder zu überwinden galt und 
ein neuer, langfristig wirksamer Nutzungskontext 
rechtlich zu begründen war. 

Der Workshop soll diese Thematik hinsichtlich 
der Inbesitznahme, Weiter- und Umnutzung von 
Grundbesitz, Gebäuden und Infrastrukturen mul-
tidisziplinär und epochenübergreifend ergründen. 
Dazu sollen grundsätzlich wie anhand konkreter 
Beispiele typisch römische Nutzungsformen the-
matisiert und die Kontexte ihrer späteren Umnut-
zung diskutiert werden. Rechtstexte, Gromatiker-
schriften und archäologische Befunde erlauben 
hierzu ebenso grundlegende Aussagen wie mit 
Blick auf nachrömische Entwicklungen die Über-
lieferung relevanter antiker Texte, Urkunden sowie 
kirchliches Schrifttum interessante Einblicke in fol-
genreiche Transformationsprozesse gestatten. 
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